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Gerade bin ich von einem Besuch aus 
dem ASSED Waisenhaus von Schwester 
Carine Mabzo´o Engo zurückgekehrt. Es 
ist unglaublich, wie sehr durch die 
Spende von pro interplast sich dort die 
Stimmung geändert hat!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bisher war jeder Tag von der Sorge um 
das Geld geprägt und die erneute 
Aufnahme eines Säuglings stürzte alle 
immer wieder in Verzweiflung: woran 
kann noch gespart werden, um die teure 
Milch zu kaufen? Wer kann noch 
angesprochen werden um Hilfe zu 
erhalten? Die Anspannung legte sich 
lähmend über die kleine Gemeinschaft, 
und die Frustration war den 
ehrenamtlichen Mitarbeitern immer 
wieder anzusehen. Tatsächlich stand 
immer wieder die Zukunft der ganzen 
Einrichtung auf dem Spiel, und von der 
katholischen Kongregation der Schwester 
war keine Hilfe zu erwarten. All dies im 
Kopf habe ich heute auf dem Weg aus 
dem Hospital noch eine Runde auf dem 
Obstmarkt gemacht, den Kofferraum voll 
mit Ananas und Kochbananen geladen 
und bin zu Schwester Carine gefahren.  
 
Und dort hat mich tatsächlich ein ganz 
anderes Waisenhaus erwartet: Die schul-
freien Kinder waren im Garten und haben 
die erste Soja-Ernte eingebracht, eine 
andere Gruppe saß bei den 
Hausaufgaben und die beiden ältesten 
standen in der Küche!  

 
Da es endlich Gas zu Kochen gibt, sind 
die Mahlzeiten für die 15 Kinder viel 
schneller zubereitet als mit dem 
minderwertigen Feuerholz, der 
Zeitgewinn setzt unglaublich viel Personal 
frei. Da sich Schwester Carine nicht mehr 
den ganzen Tag in der Stadt auf der 
Suche nach Spenden aufhalten muss, 
kann sie den Tagesablauf der 
Gemeinschaft viel besser organisieren 
und ist für die allfälligen kleinen und 
großen Nöte der Kinder da.  
 
Und es gibt endlich eine Zukunfts-
perspektive: Man kann beruhigt auf die 
Suche eines günstigen Bauplatzes 
gehen, ohne Not und Zeitdruck, sich gut 
und fair beraten lassen und man hat auch 
endlich mal Zeit für ein Dankeschön für 
die vielen ehrenamtlichen Helfer, die die 
Säuglinge versorgen. Ich habe 
vorgeschlagen, zum Ende der Regenzeit, 
wenn die Ernte aus dem Garten 
eingebracht ist, ein kleines Dankesfest 
abzuhalten. Das ist mit großer 
Begeisterung aufgenommen, an so etwas 
konnte man bisher gar nicht denken! 
Derweil wird vor dem Eingang des 
Waisenhauses eine kleine Boutique 
aufgebaut, in dem die Feldfrüchte und 
kleine Dinge des täglichen Bedarfes 
ebenso verkauft werden wie 
Telefonkarten und Brot. Der älteste 
Junge, Josue, 14 Jahre, leitet unter 
Anleitung einer jungen Frau die für ein 
amerikanisches Hilfsprogramm arbeitet, 
das kleine Geschäft und lernt so das 
Handwerk „von der Pike auf“, inklusive 
korrekte Buchhaltung, Bewirtschaftung 
und alles was dazugehört! 
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Sie sehen, liebe Frau Stadtmüller, was für eine großartige Wirkung Sie und Ihr Team mit 
den Spenden für pro interplast erreichen konnten! 
 

 
 
 
Kamerun, November 2016 
 
Dr. med. Max Leßle 
Facharzt für HNO-Heilkunde, Kopf- und Hals-Chirurgie, Plastische Operationen 
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